
der ebbn Strukturtormen un der traditio-
nellen Gestalt des Kultes verantwortlich glauben;Vorwort der « Prophet» dagegen diejenigen, die sich —

mittelbar VO  w Gott gesandt glauben, das go  C  (
Gericht über die Fehler und Schwächen der Kırche

Für den gewöhnlichen Sterblichen ist ein Prophet verkünden un auf ine mehr oder minder radi-
ein Mann, der die Zukuntft voraussagt. och wird kale Reform drängen, dadurch die Kirche
dieses Wort immer häufiger auch 1n einem bedeu- einer historischen S1ituation besser aNzZuUpPaS-
tend welteren Sinne gebraucht, nämlich ZUr Be- SC“

Man muß sich natürlich davor hüten, 1ne allzuzeichnung VO Menschen, die unbedenklich be-
stimmte Elemente des «Dystems>», in dem s1e auf- absolut verstandene Opposition 7wischen Priester-
gewachsen sind, ja möglicherweise [0}24 dasa £u: und Prophetentum, 7zwischen Amt und Charı1s-

konstruileren, w1e s1e VO  a einer bestimmtendystem, in rage stellen und NCUC, einer sich —-

kündigenden ue1nN eit besser entsprechende For- Richtung der protestantischen Geschichtsschrei-
iNEeEN oder Ideen vertrfeten. In diesem Sinne pricht bung Ende des 9. Jahrhunderts konstrulert

wurde. Kann INl doch bereits 1m en Testa-iNAan Z Beispiel VO dem Propheten CguYy oder
der prophetischen Sendung eines arl Marzx. MECNT feststellen, daß Propheten w1e Jeremias oder

Dieses 7zweite Verständnis des Wortes ist aber Ezechiel zugleich Priester 11, oder einige
1m Grunde ebenso traditionell w1e das erste. So unls historisch näherstehende Persönlichkeiten
bedeutet Z Beispiel 1m ten Testament Pro- erwähnen C: würde einem Johannes

einem Kardinal Suhard oder einem Patriarchenphet Gottes se1n keineswegs ausschließlich: künf-
tige KEreignisse ankündigen, sondern auch, Ja — Maximos ein Prophetentum 1im oben definier-

ten Sinne absprechen. Ebensowenig tr1ft Z daßar VOT allem 1mM Namen (Gottes sprechen, das
O  C  € Gericht über die irdischen inge VCI- die Propheten gleichsam unvermeidlich mi1t den
künden, un klar SCN, WAS S16 1im Lichte des Pla- Priestern in Konflikt geraten. TAanz VO Assıis1 und
NCSs Gottes mMI1t der Welt wert s1nd. So gesehen ist Dominikus be1 ihrem kühnen Erneue-
der Prophet, die Worte VO  } Y.Congar aufzu- rungswerk ebensogut die Unterstützung VO  = aps
oreifen, «der Mensch, der sich dagegen wendet, Innozenz 111 W1€e VO  = mehreren Kardinälen seiner
daß das Mittel ZU Tiel wird, daß die außere Oofm mgebung, w1e VO  D 1uUSs C und VOCLI-

ihrer selbst willen gesucht un kultiviert wird  ’  ° schiedenen führenden Leuten der Propagandakon-
der unermüdlic| daran erinnert, daß ihre anrhe oregation wurde, als einer radikalen
über S1e hinaus un:! über ihr suchen ist; der jen- Erneuerung der ethoden des missionarischen
se1ts er Buchstaben voll tiefer rgrififenheit den Apostolates ufrief. Auf der einen Seite äßt sich
Geist herauskristallisiert». Vor allem en die nıicht leugnen, daß sichWGdie Kirchengeschichte
Propheten einen geschärften Sinn für historische ine permanente Spannung 7wischen den Erneue-

rungstendenzen des Prophetentums und der stetfenWandlungen. S1e en die abe empfangen, VOTL

den anderen und für s1e mit, die < Zeichen der Zeit» VersuchungZUFormalismus undRitualismus hin-
lesen, und wenden 'sich, da S1e die 20001 Bedürt- durchzieht, der das Priestertum leicht ZuU Op-

nIsse und Chancen besonders scharf erkennen, bis- fer fällt Es ist er uch keineswegs erstaunlich,
weilen mMi1t oroßer Heftigkeit dagegen, daß ine daß be1 ihrer spezifischen Struktur un: ihrer sich
KEtappe oder ine Form, die 1n einem bestimmten ständig steigernden Betonung der Autorität und
historischen Augenblick erreicht ist: als definitiv der praktischen Vorteile der Zentralisierung SCIA-
betrachtet wird; Ss1e oreifen die alsche Scheinord- de 1n der katholischen Kirche diese pannung be-

sonders häufig un in besonders ausgepragterNung d die wirkliche, eigentliche Ordnung
wlederzufinden. Oorm zutage trıtt. och das orhandensein VO

Die Profangeschichte kennt viele «Propheten» Spannungen 1st 1n sich noch kein Übel, sondern
dieser Art, die relig1öse Geschichte ebenfalls, selbst ganz 1m Gegenteil e1in Zeichen VO eben, V
innerhalb höchst institutionalisierter Kirchen Die Dynamik, NC  ) Widerstand die erose, die

jeder Institution TOheutige Religionsphänomenologie bisweilen
Og ein wenig ”Zzu schematisch, die «TIypen» des Im übrigen Aßt sich der atz des Propheten-
Priester und des Propheten in Gegensatz 7uelinan- LTUums innerhalb derd uch Aaus einer authen-

tisch katholischen Perspektive theologisch urch-der Der «Priester» symbolisiert für sS1e die Glieder
der rche; die sich für die r  ung der Lehre, AaUuSs rechtfertigen. Ja, gehört den Hauptthe-
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mCI der heutigen Ekklesiologie, daß Christus die WI1r ıhn jer verstehen, zeigt sich somit als ensch,
1 Kirche, die esamtheit des Gottesvolkes, der der Zukunft zugewandt 1st allerdings nicht,
un nicht allein die Hierarchie 1n tätiger Weise 1n dieses oder Jenes Kinzelereignis VOTauSZUSagCcN,
die Verwirklichung des gÖttlichen Planes hinein- sondern die Entwicklung des Gottesvolkes auf
nehmen wollte Die Konstitution über die Kirche die Erfüllung der gÖöttlichen Pläne mit ihm USZU-
des Zweiten Vatikanums 1st aUus dieser Perspektive richten, indem auf tieferschürfende un e1n-
konzipiert,. In erklärt s1e, nachdem S1e dringlichere Weise dem vielfachen Sehnen ach
ausdrücklich darauf hingewlesen hatte, daß «das Erneuerung Ausdruck X1bt, das in der Gemeinde
heilige Gottesvolk uch dem prophetischen der Gläubigen herangereift ist. Als euge der
AÄAmt Christi (teilnimmt) 1n der Verbreitung sel1nes wahren Kirche seine e1lit un: gEWI1sSE EenNt-

lebendigen Zeugnisses VOTL allem durch se1in en tellte Züge des Antlitzes der Kirche seiner eit
inGlaubenund le» << der Heilige Geist heiligt nımmt der Prophet, 1n seinem enun Handeln
außerdem nicht NUur das Gottesvolk durch die VO  - der leinen Gruppe derer >5 die ihn

verstanden en un die Fortdauer seiner Bot-Sakramente un! die Dienstleistungen, führt
nicht 11UT und bereichert mit ugenden, SO11- SC gewährleisten, die eschichtehindurch

dern cteilt den einzelnen, W1e Ww1. (1 Kor D I in der Kirche einen unvertretbaren Platz ein, der
seine en AUuSs und verteilt unter den Gläubigen ebenso wichtig un beständig ist W1e der der DC-
jeglichen tandes auch besondere Gnaden uUurCc| welihten Hierarchie. Se1ine Aufforderung einer
diese macht S1e geeignet un! bereit, für die KEr- ständigen Erneuerung aus sich selbst und 1n sich

un den vollen Aufbau der Kirche VCI- elbst, die zugleich ein Über-sich-selbst-Hinaus-
schiedene en und Dienste übernehmen. D gehen se1n muß, ist nach Art des «Rufes des Heros
Selbst wWenNnn iNan och fest den institutionellen (Appel du heros)» 1m Sinne Bergsons, die unNer-
Charakter der RC verficht, die ihre Strukturen äßliche Voraussetzung für eine «ofiten bleibende»
durch 1ne positive Inıtiative Christi empfangen Religion
hat, bleibt dennoch die Tatsache, daß der Geilist Zweifellos we1il die einmal bestehende Sicher-
Christi IStE der s1e 1in bleibender Oorm konstitutiert, eit erschüttert, weckt der Prophet nicht selten
unı daß das Wirken dieses Geistes 1n SOUveräaner feindselige Reaktionen 1m Schoße der Institution,
Freiheit VOLI sich geht, derartt, daß wirkt, wAanln 1n der auftritt; un: selbst WECeNN nachträglich,
un! will, uch außerhalb der sichtbaren Gren- oder uch erst nach seinem Tod, die ofAizielle
7in der Kirche «Weihe» rhält, ist in seinen Anfängen Sanz all-

Diese schöpferische Dynamik, 1ne Frucht des gemein Z1el versteckter oder selbst oftener Verfol-
Zusammenwirkens der Spontaneität VO  5 Natur FUNSCNH. och das ist ein Gesetz des Lebens, und
un:! nade, die VO Jahrhundert Jahrhundert INa  m; muß den Mut aben, auf sich nehmen.
die Propheten antreibt, das reine Evangelium aus otrauf ankommt, ist allerdings, daß dieses
dem tauben Gestein der VO  - der Gefahr der KEr- Prophetentum authentisch ist; denn inNan egegnet

bedrohten institutionalisierten Formen .benfalls durch die IL Kirchengeschichte h1in-
herauszulösen, ohne e1 EetwAas VO dem aufzu- durch immer wieder Visionären, die ylaubten, ine
gveben, Was definitiv, da VO  - Gott selbst gesetzt ist, Sendung besitzen, dann aber nicht selten Ka
kann siıch auf Danz verschiedene W eise Ausdruck tastrophen auslösten. Das Kriterium für diese
chaften WG die ründung rdensge- Authentizität ist auf der einen Seite die Überein-
meinschaften oder Genossenschaften, oder durch stimmung mit dem Evangelium, auf der anderen
die chaflung VO Apostolatswerken, die 1U  . auf- der ille, nicht in oftenen Konflikt mit der Kirche
tauchenden Erfordernissen oder Bedürfnissen FC- geraten, die inNnan 1m Namen Christ1 reformie-
recht werden; ber auch durch das «Finden» bis- HCM behauptet. Selbst im Rahmen eines wesenhaft
her nicht ekannter Formen geistlichen Lebens, charismatischen Kirchenbildes kann nicht ZUQC-
die ‚WT 1n der Lintie der Iradition stehen, sich geben werden, daß unkontrollierten individuellen
dabei ber den Wandlungen der Gesellschaft un Schwärmereilen das letzte Wort überlassen bleibt
der Mentalitäten asSSCN; oder uch 1m w1ssen- Zwischen der doppelten Gefahr VO Legalismus
schaftlichen Bereiche emühungen, die EeW1- und Juridismus aufder einen Seite und einer Kirche
DC Botschaft Christ1i LICU übersetzen, 1n einer der Schwärmer auf der anderen muß alles Be-
Weise, wWw1€e S16 den geistigen Strukturen einer be- mühen dem Z1el gelten, auf dem schwierigen Weg
stimmten Epoche oder eines bestimmten Milieus der «Ordnung 1in der Liebe» bleiben. Be1
besser entspricht. Der Prophet, 1n dem Sinne, w1e manchen Propheten, deren persönliche Intentionen
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durchaus gesund, Ja OS heiligmäßig a  9 lag hunderts zurückzukommen, oder auf den ebenso
die Tragödie darin, daß S1e nicht die notwendige tragischen Fall eines Lamennais, der schon VOLILI

Geduld auf brachten, sich diesem Gesetz 15230 die meisten TODIeme ahnte, denen sich die
beugen. Allzuleicht ist iNaAan dann geneigt Sapch: Christen des 20. Jahrhunderts gegenübergestellt

sehen sollten._weil Ss1e nicht die notwendige Demut besaßen!
Doch 1st in olchen Fällen durchaus die rage SZC- Immerhin werden die wenigen 1im folgenden
TALLEL Hat ihnen diese notwendige Geduld nicht dargestellten Einzelfälle die verschiedenen histo-
eintach deshalb gefehlt, weıl das Bewußtsein VO  D rischen Epochen angehören und keineswegs aus-

schließlich AUS dem Raum der katholischen Kircheder Dringlichkeit ihrer Sendung ihre ugen für
alles andere endete und we1il der übrigens nicht IOI sind die Überlegungen aus dem Ab-
selten eDenTtTalls auf einer solchen endung un strakten herausführen und sS1e. auf konkrete Aus-
weniger auf persönlicher Schuld beruhende gangspunkte lenken Die Beispiele könnten natur-
Widerstand der Verantwortlichen der betreffenden lich och anregender se1in, hätte der 1er verfügbare
Institution, die s1e. mi1t vollem e Aus der Er- Platz gestattet, Ss1e och mehr in ihren jeweiligen

Lebensraum, 1n die Welt un iın die Kirche ihrerlösen wollten, S1e Z Außersten trieh »
1ele Se1iten der Kirchengeschichte veranschau- Zeit; einzubauen, denn gerade be1 olchen Men-

lichen uns 1n sechr konkreter \Weise diese wenigen schen handelt sich nicht blutlose und isoliert
einleitenden Überlegungen und gestatten, die VCI- dastehende Gestalten, als die WI1r S1e Zu aung
schiedenen Aspekte christlichen Prophetentums, in der traditionellen hagl1ographischen Literatur
seine efranren und ißerfolge wI1e seine positiven dargestellt nden, sondern Menschen, die in
Leistungen und seine unersetzliche Rolle, besser einem Yanz bestimmten kulturellen und relig1ösen

egreifen. Es WAr natürlich VO  } vornherein Mihieu ihre eigene GestaltW'und sich unfer

unmöglich, alle Vertreter des prophetischen StrO- dem Antrieb des Ge1listes in einem ZTanz bestimmten
InNes 1m Christentum behandeln, Ja nicht einmal Augenblick dieses Milieu gewandt haben, 1n

der Absicht, umzuformen. Kın einzelnes Con-die hauptsächlichsten. IDdie vielen Fälle VO Ver-
fechtern VO  i «Reformen» en WIr hnehin AaUS- cilium-Heft kann keinen Krsatz bieten für einen
geklammert, da ine Reform denken WI1r 1Ur dicken Band Kirchengeschichte. Wenn jedoch

die ogregorianische Reform sechr oft als Rück- 7zumindest dazu beitragen könnte, be1 den Iheo-
kehr einem Ideal auftritt, das iNall 1n der Ver- ogen, die heutzutage oft versucht sind, dies VC1I-

gangenheit sieht, während der Prophet seinen Blick CSSCH, ein geschärfteres Verständnis Aafur
in die Zukunft richtet, dort die Vvo. wecken, daß die Kirchengeschichte einer der locı1
Züge entdecken, die der Kıirche gestatten sollen, theologic1 ist, VO denen aus Ss1e ihre Theorilen
nNter erneuerten Bedingungen ihre Mission C1I- efntWickelfl müussen, hätte se1in Z14el erreicht.
füllen ber uch manche Inıitiatiıven, die 1n dieser
oder jener Hinsicht die Qualifikation «prophetisch» Y.Congar, V rale et fausse : eforme ans l’Eglise Unam Sanc-

Ta  3 (Parıs 1950 196—2206.verdienen, mußten Aaus Platzmangel weggelassen Übersetzt V O] Karlhermann rgner
werden manche Entwicklungen 1m

AUBERTtiken Mönchtum, die als Reaktion das sta-
blishment verstehen sind, dessen ore:  are Vor-
teile vielen die ugen für die damıit verbundenen
Gefahren verschlossen; oder uch den Wa WI1r- AUBERT
ICH, aber VO einer wirklich positiven Idee 1a- Geborexä 16. Januar 1914 in Ixelles-Bruzxelles, 1938 ZU Priester
nen unı beseelten Versuch eines Joachim VO geweiht. Kr studierte der Universıit: Löwen, in Philosophie
Fiori, den wahren Sinn des Mönchtums neuzuent- (1933) und Theologie (1942) doktorierte und 10945 den Magister der

eologie erwarb. Kr ist Ehrendoktor der Universität VÖO)]  - Nimwegendecken. enig angebracht dagegen erschien uns, und der Herz- Jesu-Universität in Mailand. Se1it 1052 ist T: Professor
indiesem Zusammenhang erneut auf die tragischen, der Kirchengeschichte der Universität Löwen, ei leitet die «Revue

Histoire Ecclesiastique » und das «Dictionnaire ”Histoire et deaber uchwohlbekannten Fälle eines Martın Luther
cographie Ecclesiastiques». Kr veröflentlichte verschiedene TDEe1-

Oder eines Jean Calvin in ihrer Auseinandersetzung ten Zur. Kirchengeschichte, U 1)as Vatikanische Konziıl
(Maiınz 19mit der religiösen Krise Beginn des 16. Jahr-
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